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Pressemitteilung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Krankenkassen brauchen Klarheit für Haushaltsplanungen  

Verwaltungsrat der IKK classic fordert realistische Prognosen des 

Schätzerkreises und Sofortprogramm für stabile GKV-Finanzen  
 

Köln/Dresden, 25. September 2025. Der Verwaltungsrat der IKK classic hat sich in seiner 

heutigen Sitzung intensiv mit der angespannten Finanzlage der Gesetzlichen 

Krankenversicherung (GKV) befasst.  

 

Angesichts einer erneut deutlich über dem langfristigen Durchschnitt liegenden 

Leistungskostensteigerung von etwa acht Prozent appelliert das Gremium an den 

Schätzerkreis, bei seinen im Oktober erwarteten Berechnungen zur Finanzentwicklung der 

GKV 2026 von realistischen und fairen Annahmen auszugehen. 

 

„Im vergangenen Jahr lagen die Prognosen des Schätzerkreises schon 

bei Veröffentlichung weit neben der tatsächlichen Entwicklung. 

Augenwischerei hilft niemandem. Wir brauchen ehrliche Zahlen, die den 

tatsächlichen Finanzbedarf abbilden.“ 

Hans Peter Wollseifer, Vorsitzender des Verwaltungsrats der IKK classic  

 

Die IKK classic begrüßt, dass Bundesgesundheitsministerin Nina Warken mit der 

Finanzkommission Gesundheit einen wichtigen Prozess angestoßen hat. Die Ausgaben der 

GKV müssen sich stärker an den Einnahmen orientieren. Das Defizit von aktuell sechs bis acht 

Milliarden Euro ist dauerhaft nicht tragbar. Mit finanziell wirksamen Maßnahmen ist jedoch erst 

ab 2027 zu rechnen. Umso wichtiger sei es, noch in diesem Jahr ein Sofortprogramm zur 

Stabilisierung der GKV-Finanzen aufzusetzen, betont Hans Peter Wollseifer, Vorsitzender des 

Verwaltungsrats der IKK classic. Die Zusage der Regierungskoalition, die Beiträge zur 

gesetzlichen Krankenversicherung und zur Pflegeversicherung zum Jahresanfang zu 

stabilisieren, sei anders nicht realisierbar, aber zwingend notwendig. 

 

„Leidtragende ständiger Beitragserhöhungen sind nicht nur die Versicherten, sondern ebenso 

deren Arbeitgeber. Gerade kleine und mittelständische Unternehmen – die Wirtschaftsmacht 

Handwerk – trifft es besonders hart, weil sie sehr personalintensiv produzieren. 

Verantwortungsvolles Wirtschaften im Sinne einer ausgeglichenen Einnahmen- und 

Ausgabenverwaltung ist für sie Betriebsalltag und zugleich überlebenswichtig. Umso weniger 

kann ich nachvollziehen, weshalb ausgerechnet diese Betriebe mit ihren Sozialabgaben seit 
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Jahren gesamtgesellschaftliche Leistungen in Milliardenhöhe subventionieren müssen, 

während der Staat sich weiterhin seiner Verantwortung entzieht”, so Wollseifer.   

 

Als konkrete, schnell realisierbare Maßnahmen verweist der Verwaltungsrat auf seine bereits 

mehrfach eingebrachten Vorschläge:  

 

• Vollständige Übernahme versicherungsfremder Leistungen durch den Bund. 

• Senkung der Umsatzsteuer auf Arznei- und Hilfsmittel. 

• Überprüfung aller geplanten Gesetzesänderungen, die ausgabensteigernd wirken. 

 

„Es ist noch möglich, in diesem Jahr zu handeln“, so Wollseifer abschließend.  

 
Die IKK classic ist mit rund drei Millionen Versicherten die führende handwerkliche 
Krankenversicherung und eine der großen Krankenkassen in Deutschland. Die Kasse hat rund 
7.000 Beschäftigte an 159 Standorten im Bundesgebiet. Ihr Haushaltsvolumen beträgt über 15 
Milliarden Euro. 
www.ikk-classic.de/presse   
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